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1	 Einleitung

Die Überreste von Flugsauriern (Pterosauria) 
gehören in den meisten Formationen der Un-
terkreide Europas zu den ganz großen Selten-
heiten. Überwiegend fragmentarische Reste 
sind vor allem aus England bekannt geworden 
(z. B. Seeley 1870, Unwin 2001, Martill et al. 2011, 
2020, Naish et al. 2013, Rodrigues & Kellner 2013). 
Aus der Unterkreide Norddeutschlands sind 
die Funde noch spärlicher (Abb. 1). Aus dem 
unteren Berriasium (Münder-Formation) Süd-
niedersachsens beschrieb von Meyer (1852) Cte-
nochasma roemeri, basierend auf einem heute 
verschollenen Unterkiefer (Bennett 2007). Die 
Gattung ist aber inzwischen von zahlreichen 
gut erhaltenen Funden aus dem Tithonium von 
Süddeutschland und Nordost-Frankreich gut 
bekannt (Bennett 2007). Ansonsten liegen aus 
dem oberen Berriasium (Bückeberg-Gruppe) 
der gleichen Region wenige Knochenfrag-
mente (Hornung 2013, Raddatz-Antusch 2019), 
sowie ein Fährtenabdruck (eines Vorderfußes, 
erhalten als Gipsabguss, Hornung & Reich 2013) 
vor. Aus dem Untervalanginium Südnieder-
sachsens konnte kürzlich ein Unterkieferfrag-
ment bekannt gemacht werden, dass sich der 
pterodactyloiden Gruppe der Anhangueria 
zuordnen lässt (Abel et al. 2021). Die am besten 
erhaltenen Funde stammen aus dem Hauteri-
vium der Gegend von Hannover (Wild 1990). 

Es handelt sich um ein Unterkieferfragment 
und Teile des Flügelskeletts eines Individuums, 
welches als Ornithocheirus wiedenrothi Wild, 
1990 beschrieben wurde. Das Material wurde 
kürzlich revidiert und einer neu aufgestellten 
Gattung, Targaryendraco Pêgas, Holgado & Leal 
(2019), zugeordnet, welche mit nahe verwand-
ten Formen zu einer neuen Familie (Targaryen-
draconidae) und Gruppe (Targaryendraconia) 
zusammengefasst wurde (Pêgas et al. 2019). 
Schließlich sind Flugsaurier auch durch 
Zahnfunde in Paläo-Karstspaltenfüllungen 
des Rheinischen Massivs (Barremium-Aptium 
von Balve, Sauerland, NRW) nachgewiesen 
worden (Lanser 2015). Bei dem Fund eines 
heute verlorenen Knochenfragments aus 
dem Grenzbereich Valanginium/Hauterivium 
des Hils (Südniedersachsen), das Koken (1883) 
als Metacarpale eines Flugsauriers („Ornitho-
cheirus hilsensis“) beschrieb, handelte es sich 
höchstwahrscheinlich um die Zehenphalanx 
eines theropoden Dinosauriers (Hornung 2020).  

Hier werden nun erstmals zwei Funde aus 
der Osning-Formation des Teutoburger Walds 
vorgestellt, die Flugsauriern zugeordnet wer-
den können. Sie stammen aus historischen 
Aufsammlungen von W. Althoff (vor 1930/31) 
und befinden sich in der Sammlung des Na-
turkundemuseums Bielefeld (NAMU).

Zusammenfassung

Zwei Langknochenfragmente aus der Osning-Formation (Valanginium – Unteres Hauteri- 
vium) der Umgegend von Bielefeld werden Flugsauriern zugeordnet. Es handelt sich wahr-
scheinlich um das Fragment eines Femurs und eines Flugfinger-Gliedes. Eine weitere taxono-
mische Zuordnung ist aufgrund des Erhaltungszustands nicht möglich. Die Reste belegen das 
Vorkommen mittelgroßer Flugsaurier in diesem flachmarinen Ablagerungsraum und reihen sich 
in die immer noch spärlichen Nachweise dieser Gruppe in der tieferen Unterkreide Nordwest-
Europas ein.

Schlüsselworte: Pterosauria, Osning-Formation, Unterkreide, Nordwesteuropa.

Keywords: Pterosauria, Osning Formation, Lower Cretaceous, northwestern Europe.

Hornung: Flugsaurierreste aus der Osning-Formation
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Abb. 1: Stratigrafische und fazielle Verbreitung von Flugsaurierfunden in der Unterkreide Nordwestdeutschlands. Die 
Funde aus Bielefeld sind mit ihren Katalognummern hervorgehoben. Stratigraphie und Fazies aus Hornung (2021), leicht 
verändert.

Fig. 1: Stratigraphic and facies distribution of pterosaur remains within the Lower Cretaceous succession of north- 
western Germany. The specimens from Bielefeld are marked with their accession numbers. Stratigraphy and facies 
from Hornung (2021), slightly modified.
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2	 Geologie

Die Osning-Formation (Valanginium-Albi-
um) besteht größtenteils aus flachmarinen, 
küstennahen Sandsteinen, welche vom Nord-
rand des aufsteigenden Rheinischen Massivs 
in das Niedersächsische Becken geschüttet 
wurden (Hendricks & Speetzen 1983, Mutterlose 
1995). Diese wurden vor allem entlang der 
Osning-Störungszone herausgehoben und 
teilweise über jüngere Kreidesedimente 
überschoben. Sie bilden heute durch ihre 
Verwitterungsresistenz ein wichtiges Relief-
element des Teutoburger Waldes. Während 
die Aufschlüsse entlang dieses Höhenzuges 
oft reich an Fossilien von Wirbellosen sind, 
sind Wirbeltierfunde die Ausnahme und be-
schränkten sich bislang auf Fischreste (Schmitz 
2003, Hornung 2021). 

Die beiden hier beschriebenen Knochen-
fragmente stammen aus zwei aufgelassenen 
Steinbrüchen südlich von Bielefeld, Nord-
rhein-Westfalen (Abb. 2): 
1.	 Habichtsberg, nahe Haus „Salem“
	 Aufgelassener Steinbruch am Habichts-

berg, ca. 1 km SE von Bielefeld-Gadder-
baum (51° 59‘ 33.34“ N, 8° 32‘ 16.15“ O). Fos-
silreiche, teilweise bioturbate, flachmarine, 
littorale Sandsteine der Osning-Formation, 
Oberes Valanginium (Althoff 1930: Auf-
schluss „A“, Mutterlose 1995: Aufschluss 13, 
Keiter 2015: Aufschluss 2.7).

2.	 Pape am Ebberg
	 Aufgelassener Steinbruch am Kamm des 

Ebbergs, ca. 300 W des Gasthauses „Eiser-
ner Anton“, ca. 2,5 km S Bielefeld-Sieker 
(51° 58‘ 56.97“ N, 8° 34‘ 06.39“ O). Fossil-
reiche, teilweise bioturbate, flachmarine, 
littorale Sandsteine der Osning-Formation, 
Oberes Valanginium bis Unteres Hauterivi-
um (Althoff 1931: Aufschluss „D“, Mutterlose 
1995: Aufschluss 15, Abb. 23; Keiter 2015: 
Aufschluss 2.9, Abb. 11). Das Material 
stammt aus „Schicht 9: 2,50 m bräunliche 
und rötliche, mit Eisenschalen durchzoge-
ne Sandsteine [mit] Trigonia sp., Pecten sp., 
Pentacrinus sp.“ nach Althoff [1931].

3	 Allgemeine Erhaltung und Taphonomie

Die Knochenreste liegen überwiegend als 
Steinkern der Markhöhle vor, mit wenigen, 
anhaftenden Resten des Cortex (Substantia 
compacta). Der Cortex ist zu einem weichen, 
leicht erodierenden Material mineralisiert. Die 
zylindrischen Knochenfragmente sind an bei-
den Enden abgebrochen und weisen zahlrei-
che Längs- und Querrisse, besonders von den 
abgesplitterten Enden her, auf. Allerdings sind 
sie kaum verdrückt, vermutlich aufgrund von 
frühzeitiger Verfüllung mit sandigem, wenig 
kompaktierbarem Sediment. Die Knochenwan-
dung war offenbar bereits prädiagenetisch teil-
weise aufgebrochen, so dass die Zylinderform 
nicht mehr vollkommen geschlossen war.

Abb. 2: Lage der Aufschlüsse „Habichtsberg, nahe Haus 
‚Salem‘ “ und „Pape am Ebberg“, südlich von Bielefeld. 
Grün: Ausstrich der Osning-Formation. Nach Geobasisin-
formationen im  GEOPortal.NRW (https://geoportal.nrw, 
2024), verändert.

Fig. 2: Location of the outcrops “Habichtsberg, near 
‘Haus Salem’ venue” and “Pape am Ebberg”, south of 
Bielefeld. Green: exposure of the Osning Formation, 
“Osning-Störungszone” = Osning Fault Zone. Geological 
information from GEOPortal.NRW (https://geoportal.nrw, 
2024), modified.

Hornung: Flugsaurierreste aus der Osning-Formation
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Die Erhaltung steht im Einklang mit der 
Aufarbeitung der dünnwandigen Knochen 
im bewegten Flachwasser vor der Einbettung, 
welche zum Abbrechen der Gelenkenden 
führte, sowie zur Aufsplitterung der Röhren-
knochen in Längsrichtung. Rasche und vor al-
lem vollkommene Verfüllung des Innenraums 
resultierte dann aber in der weitgehenden 
Bewahrung des Querschnitts und der dreidi-
mensionalen Struktur der Reste.

4	 Systematische Paläontologie

Pterosauria Kaup, 1834
?Pterodactyloidea Plieninger, 1901

Gen. & sp. indet.

NAMU ES/kru-10532: fragmentarisches 	
rechtes ?Femur

Fundort: Habichtsberg, Obervalanginium.
Beschreibung: Zylindrisches Langknochen-
fragment, an beiden Enden unvollständig. 
Soweit beobachtbar, ist der Querschnitt 
querelliptisch bis gerundet-rechteckig (Abb. 
3E). Der Querschnitt verbreitert sich etwas in 
proximaler(?) Richtung. Die Längsachse des 
Knochenfragments ist schwach gekrümmt 
und geringfügig (10–20°) in sich verdreht.
Die Fragmente des Cortex zeigen keine 
verwertbaren Details der Oberfläche. Im 
Querbruch ist erkennbar, dass er äußerst 

dünn ist (ca. 0,5 mm). Im proximolateralen(?) 
Bereich ist über eine Länge von etwa 20 mm 
die Basis eines schmalen, weggebrochenen, 
longitudinalen Kamms angedeutet (Abb. 3B: 
‚?lk‘). Eine interne Trabecularstruktur ist nicht 
erkennbar. 
Der größte Durchmesser am distalen(?) Ende 
beträgt ca. 14 mm (?latero-medial), bzw. ca. 
11–12 mm (?cranio-caudal) und am proxi-
malen(?) Ende ca. 16 mm (?latero-medial), 
bzw. 14 mm (?cranio-caudal). Die erhaltene 
Gesamtlänge beträgt etwa 70 mm.
Interpretation: Die extreme Dünnwandigkeit 
des Cortex relativ zum Durchmesser des Kno-
chenfragments spricht für eine Zuordnung 
zu einem Flugsaurier (z. B. Wellnhofer 1978, 
Martin & Palmer 2014). Unvollständigkeit und 
Erhaltungszustand erschweren eine präzisere 
taxonomische und anatomische Einordnung. 
Soweit erkennbar ist die Morphologie, insbe-
sondere die leichte Krümmung, Eindrehung 
und distale Expansion, mit dem proximalen 
Schaft des Femurs einiger Pterodactyloidea 
vergleichbar. Bei dem proximolateralen Kamm 
könnte es sich um den Knochengrat handeln 
der bei zahlreichen Flugsauriern vom großen 
Trochanter distal entlang des Femurschafts 
verläuft und häufig auch den kleinen Trochan-
ter einschließt (Abb. 3F). NAMU ES/kru-10532 
wird daher vorläufig als fragmentarisches, 
rechtes Femur eines mittelgroßen, nicht näher 
bestimmten, pterodactyloiden Flugsauriers 
aufgefasst.

Abb. 3A-E (rechte Seite): Pterosauria indet., NAMU ES/kru-10532, Osning-Fm. Obervalanginium, Habichtsberg bei 
Bielefeld. Fragmentarisches rechtes ?Femur in A-B: ?cranialer, C-D: ?medialer Ansicht. E: Rekonstruktion des Quer-
schnitts bei a-a’ in Abb. 3A. Abkürzungen: a-a’ – Querschnittslinie (Abb. 3E, 4C-D), cra – craniad, ?lk – longitudinaler, 
lateraler Kamm, med – medial. F: Rechtes (im Original linkes, Abbildung gespiegelt) Femur eines pteranodonten 
Flugsauriers aus der Oberkreide (Maastrichtium, Mocuio-Fm.) von Bentiaba, Angola (n. Fernandes et al. 2022: Abb. 6b). 
Craniale Ansicht, der große Trochanter und das Distalende sind etwas beschädigt. Länge etwa 15,6 cm. Der NAMU ES/
kru-10532 in etwa entsprechende Abschnitt ist mit Diagonalschraffur hervorgehoben. 

Fig. 3A-E (right page): Pterosauria indet., NAMU ES/kru-10532, Osning Fm. Upper Valanginian, Habichtsberg, near 
Bielefeld. Fragmentary right ?femur in A-B: ?cranial, C-D: ?medial aspect. E: Reconstruction of the cross-section 
at the line a-a’ in Fig. 3A. Abbreviations: a-a’ – line of cross-section (Figs. 3E, 4C-D), cra – craniad, ?lk – longitudinal, 
lateral crest, med – medial. F: Right (originally left, the figure is mirrored) femur of a pteranodontian pterosaur from 
the Upper Cretaceous (Maastrichtian, Mocuio Fm.) of Bentiaba, Angola (after Fernandes et al. 2022: fig. 6b, modified). 
Cranial aspect, the greater trochanter and the distal end are somewhat damaged. Length c. 15,6 cm. The section that 
corresponds to NAMU ES/kru-10532 is marked with diagonal hatching.
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NAMU ES/kru-10660: fragmentarische 
?Flugfinger-Phalanx 

Fundort: Pape am Ebberg, Obervalanginium 
bis Unterhauterivium.
Beschreibung: Splitter eines zylindrischen, 
hohlen Langknochenfragments von etwa 
52 mm erhaltener Länge (Abb. 4A–B). Beide 
Enden sind abgebrochen und der Cortex 
teilweise aufgesplittert und leicht disloziert 
eingebettet. Der Querschnitt ist nur teilweise 
erhalten, er lässt sich als gerundet-dreieckig 
im Umriss rekonstruieren, mit einer Höhe 
(dorsoventral?) von 9–10 mm bei einer Breite 
(anteroposterior?) von 18–20 mm (Abb. 4C–D). 
Der Cortex ist nur fragmentarisch erhalten, 
er ist proportional zum Durchmesser des 
Knochenfragments äußerst dünn. Soweit im 
Querbruch erkennbar, variiert seine Dicke 
zwischen ca. 0,4 und 0,8 mm.
Interpretation: Die extreme Dünnwandigkeit 
des Knochenfragments spricht für eine Zu-
ordnung zu einem Flugsaurier (z. B. Wellnhofer 
1978, Martin & Palmer 2014). Auch hier ist eine 
weitere systematische oder anatomische 
Zuordnung durch den schlechten Erhaltungs-
zustand erschwert. Ein gerundet-dreieckiger 
Querschnitt tritt typischerweise bei den 
Flugfinger-Phalangen (Fingerstrahl IV) ptero-
dactyloider Flugsaurier auf (Wellnhofer 1978). 
Es handelt sich um ein plesiomorphes Merk-
mal innerhalb der Gruppe, einige abgeleitete 
Untergruppen können allerdings aufgrund 
apomorpher Ausprägungen der Morpholo-
gie ausgeschlossen werden (vgl. Fletcher & 
Salisbury 2010). So ist der Cortex bei Dsunga-
ripteriden proportional zum Querschnitt des 
Fingerglieds deutlich dickwandiger (Young 
1964, Unwin et al. 1996). Soweit bekannt ist 
der Querschnitt bei Istiodactyliden ebenfalls 
dreieckig, allerdings sind die craniodorsale 
und die ventrale Flächen konkav statt konvex, 
so dass ein flacherer Querschnitt entsteht 
(Hooley 1913). 
Davon ausgehend wird NAMU ES/kru-10660 
vorläufig als Flugfinger-Phalanx eines basalen 
Pterodactyloiden interpretiert. Dafür spricht 

auch die variable Dicke des Cortex, der an der 
cranialen Seite und an den Kanten des Schaf-
tes wie bei dem vorliegenden Stück oft etwas 
verstärkt ist (Martin & Palmer 2014).

5	 Diskussion und Zusammenfassung

Flugsaurierreste aus dem Valanginium-
Hauterivium sind weltweit sehr rar (z. B. Abel 
et al. 2021) und so bieten die – wenn auch 
fragmentarischen – Reste aus der Osning-
Formation willkommene Ergänzungen zur be-
kannten Verbreitung dieser Reptiliengruppe. 
Die Dimensionen beider Knochenfragmente 
sprechen für eine Flügelspannweite von 
mehreren Metern der jeweiligen Individuen, 
welche keineswegs zum gleichen Taxon 
gehören müssen. Vergleichbare Ausmaße 
erreichte vielleicht der Erzeuger der 
Purbeckopus-Fährten im Berriasium und ggf. 
Targaryendraco wiedenrothi im Hauterivium 
Niedersachsens (Hornung & Reich 2013, Pêgas et 
al. 2019). Der Unterkiefer aus dem Valangini-
um von Sachsenhagen weist auf ein deutlich 
kleineres Individuum hin, welches allerdings 
wohl nicht ausgewachsen war (Abel et al. 2021). 
Flachmarine Ablagerungen bergen aufgrund 
günstigerer Erhaltungsbedingungen häufiger 
Flugsaurierreste und so ist ihr Vorkommen in 
der Osning-Formation nicht überraschend. 
Die Aussicht auf Neufunde sind allerdings 
aufgrund der erloschenen Abbautätigkeit in 
den zahlreichen Steinbrüchen entlang des 
Teutoburger Walds (s. Keiter 2015) geringer 
geworden.

6	 Extended English abstract

Here two long-bone fragments from the 
Osning Formation (Valanginian – Lower 
Hauterivian) of the vicinity of Bielefeld, 
northwestern Germany, are described 
and referred to pterosaurs. The fragments 
probably represent parts of a femur and an 
incomplete wing-finger phalanx, respectively. 
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Abb. 4A-D: Pterosauria indet., NAMU ES/kru-10660, Osning-Fm. Obervalanginium bis Unterhauterivium, Pape am 
Ebberg bei Bielefeld. Fragmentarische ?Flugfinger-Phalanx in A-B: ?cranialer Ansicht, C-D: Querschnitt (bei a-a’ in Abb. 
4A). Abkürzungen und Symbole s. Abb. 3. 

Fig. 4A-D: Pterosauria indet., NAMU ES/kru-10660, Osning Fm. Upper Valanginian to Lower Hauterivian, Pape am 
Ebberg, near Bielefeld. Fragmentary ?wing-finger phalanx in A-B: ?cranial aspect, and C-D: cross-section (at the line 
a-a’ in Fig. 4A). For abbreviations and symbols see Fig. 3. 

Hornung: Flugsaurierreste aus der Osning-Formation
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The preserved features indicate the presence 
of moderately to large-sized pterodactyloid-
eans. The morphology (cross-section) of the 
wing-finger phalanx is congruent with the 
plesiomorphic condition of the group, and 
potentially excludes at least some derived 
groups (dsungaripterids, istiodactylids) 
from closer relationship. A more detailed 
taxonomic assignment is hampered by the 
poor state of preservation. The remains are 
the first known pterosaur specimens from the 
shallow-marine, littoral deposits of the Osning 
Formation, and contribute to the still small 
limited record of this group in the Valangi-
an-Hauterivian of northwestern Europe. With-
in the region of northern Germany, only Tar-
garyendraco wiedenrothi, a targaryendraconid 
from the Hauterivian, and an undetermined 
anhanguerian from the Lower Valanginian, 
both from the wider area of Hannover, Lower 
Saxony, are known from fragmentary remains 
(Pêgas et al. 2019, Abel et al. 2021). Further ma-
terial comprises a few skeletal remains and a 
footprint from the Berriasian of Lower Saxony 
(Ctenochasma roemeri von Meyer 1852, Bennett 
2007, Hornung & Reich 2013, Hornung 2013, Abel 
et al. 2021), as well as some teeth from the Bar-
remian-Aptian of the Sauerland (North-Rhine 
Westphalia, Lanser 2015). 
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